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Königlich Preußiſche Stettiner Zeitung. 


No. 65. Freytag / den 13. Auguſt 1830. 


n, vom 9. Auguſt. 
Se. Maj. 8 nn Händen des hier geereditir⸗ 
ten Großbrittanniſchen außerordentlichen Geſandten und 
bevollmächtigten Miniſters, Sir Brook Taylor, deſſen 


neues Beglaubigungs⸗Schreiben, in einer demſelben heute 


Vormittag um 10 Uhr ertheilten Privat⸗Audienz, ent⸗ 
gegen zu nehmen geruhet. . 

a Berlin, vom 11. Auguſt. 

Se. Maj. 15 König haben dem Ho 
zu Brandenburg den vothen Adler⸗Orden vierter 
zu verleihen gerubet. 

Ibre Königl. Hoheiten der Kronprinz und dle Kron⸗ 
prſnzeſſin find nach Neu-Streliß von hier abgereiſt. 

Der Juſliz⸗Commiſſarius Breithaupt in Havelberg 
iſt fan zum Notarius im Departement des Kammer⸗ 
gerichts beſtellt worden. N 

Berlin, vom 12. Auguſt. 

Se. Maj. der König haben dem Herzoglich Anhalt 
Koͤthenſchen 8 von Strachwitz den rothen 
Adler⸗Orden dritter Elaſſe zu verleihen geruhet. 

Se. Maj. der König haben dem Haupt⸗Zollamts⸗ 
Rendanten Flemming zu Schkeuditz, dem Seeretaͤr 
und Kanzelei-Inſpectoͤr bei dem Dber-Landesgericht zu 
Klink, den rothen Adler⸗Orden 
vierter Claſſe und dem Eigenthuͤmer und Schiffs⸗Eig⸗ 
ner Seiwert zu Saarbruͤcken das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen gerubet. 

DE 3 0 der König haben den bisherigen Kammer⸗ 
gericht bus Ur, Bauer zum Rath bei dem Landgerichte 
zu Kottbus Allergnädigſt zu ernennen geruhet. 


Hamburg, vom 6. Auguſt. 

Nach Privatbriefen aus Dfiende wollte man den 
König Karl X. am 1. Abends um 5 uhr dort erwarten. 
Es bieß in Bruͤſſl, Fuͤrſt von Polignac ſei incognito 
dort angekommen. ee 


RE 
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Barrieren werden befeſtigt. Der bekannte 
— fem e Offer, Hr. Theophile Feburler, leitet dieſe 
Arbeiten. 5 


Stuttgart, vom 4. Auguſt. 

Se. Maj. der König, Hoͤchſtwelche Boulogne am 
30. Juli verlaffen und den Rückweg über Bruͤſſel ges 
nommen haben, find dieſen Vormittag im erwuͤnſchte⸗ 
ſten Wohlſein hier wieder eingetroffen. Hoͤchſtdieſelben. 
werden morgen fruͤh nach Friedrichshafen abreiſen. 

Paris, vom 31. Juli. 9 

Geſiern Morgen haben König Carl X. und der Dau⸗ 
phin bei St. Cloud eine Muſterung über 10000 Mann 
Truppen gehalten. Beide riefen: es lebe die Charte! 
und Carl X. zeigte an, er entſage zu Gunſten feines 
Sohnes. Ein bedeutungsvolles Stillſchweigen folgte 
auf dieſe Aeußerung. 

n den Tuilerieen iſt nichts entwendet worden. Im 
Mufeum bat der Volkshaufe das berühmte Kroͤnungs⸗ 
Gemaͤlde von Gerard vernichtet. Alle andern Gemaͤlde 
blieben verfchont. gt 

Folgende Proclamation iſt von den Bewohnern von 

ampes und Angersville an die aus Orleans heran⸗ 
ziehenden Schweizer erlaſſen worden: „Kinder der 
Schweiz! Gedenkt eures Geßler! Gedenkt eures Wilhelm 
Tell! Habt Achtung vor Buͤrgern, die fuͤr ihre verletz⸗ 
ten Geſetze kaͤmpfen. enſeits Arpajon zieht ihr einem 
Vulkan entgegen. Es lebe die Charte! Nieder mit den 
Miniſtern““ Dieſer Aufruf verfehlte feine Wirkung 
nicht, und die Schweizer ſtellten ihren Marſch ein. f 
Das soſte Linien⸗Regiment und das Iöte leichte ver⸗ 
ließen geſtern St. Cloud und jogen durch die Gehölze 
von Bellevue und Mendon. ie Koͤnigl. Garde hat 
auf fie gefeuert. Heute Morgen it das 5oſte Regiment 
hier eingezogen. An der Spike befanden ſich der Maire 
von Montrouge und der Herausgeber des Figaro, mit 
dreifarbigen Schaͤrpen bekleidet. 

Die Anhoͤhen von Montmartre und die benachbarten 
hilhellene 
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Die Zöglinge der Thierarzneiſchule zu Alford mar⸗ 
ſchiren auf Paris. Aus Laon, Saint⸗Quentin und 
Vervins nehmen 20000 National⸗Soldaten dieſelbe Rich⸗ 


tung. £ 5 

Beſonders groß war die Wuth des Volks gegen die 
Gensdarmen. Von den Daͤchern herab wurde ſiedendes 
Waßer und Scheidewaſſer ihnen auf die Koͤpfe gegoſſen. 
Pferde und Reiter wurden gräulich verſtümmelt. 

Man zaͤhlt die Anzahl der gefallenen Opfer auf 20000. 
Die Anhoͤhen des Montmartre find zu wiederholten 
Malen genommen und wieder genommen worden. Die 
Schweizer und ein Theil der Garde ſchlugen ſich aufs 
Wuͤthendſte fuͤr die ar: Ein Lanclers⸗Regiment 
iſt vertilgt worden. Es ſcheint gewiß, daß kein Depu⸗ 
tirter umgekommen iſt. Der Koͤnig ſoll ſich mit einer 
Escorte von 1500 Mann nach Lille gewendet haben. 
Man glaubte nicht, daß er daſelbſt Aufnahme finden 
wuͤrde. Das Lager zu St. Omer iſt aufgehoben und 
die Truppen marſchiren auf Paris. Man beſorgte Un⸗ 
ruhen in der Normandie, wohin viele Königl. Truppen, 


„angeblich wegen der Brandſtiftungen, geſchickt worden 


waren. 

Die hieſigen Zeitungen geben noch folgende Nach⸗ 
richten: „Der Herzog von Orleans hatte ſein Schloß 
Neuilly keinen Augenblick verlaſſen. Der König und 
die Koͤnigl. Familie ſind in der verfloſſenen Nacht von 
St. Cloud aufgebrochen. Etwa 5000 Mann unter den 
Befehlen des Marſchalls Marmont und des General⸗ 
Lieutenants Bordeſoulle haben den Weg nach Senlis 
eingeſchlagen. Das 12te Linien⸗Regiment hat fich der 
National-Parthet ergeben. Sein Sberſt if Adjutant 
des Generals Gerard. Die Einwohner von Verjailles 
daben zu den Waffen gegriffen; die dortige Garniſon 
verhält ſich dagegen ruhig in ihren 1 Die Na⸗ 
tional⸗Garde von Rouen, der ſich mehrere junge Leute 
von Havre und Elbeuf angeſchloſſen baben, iſt auf dem 
Marſche nach der Hauptſtadt ale ſie hat ein gut 
berittenes und bewaffnetes Cavallerie- Corps. Der Groß⸗ 
Almoſenier, Cardinal v. Crot, iſt genöthigt worden, 
Rouen zu verlaſſen. In Havre beſchaltigte man ſich 


vor Allem mit der Organiſation der National⸗Garde. 


Aus Caen meldet man unterm 28, daß dort ſowohl 
als in mehrern andern Städten der Normandie das 
Volk ſich gegen die Verordnungen vom 25, Juli aufe 
gelehnt hat. In Rheims hat die Königliche Beboͤrde 
gleichfalls ber Radtiſchen weichen muͤſſen. In Troyes 
und Chartres war man am 29. fuͤr die Erhaltun der 
offentlichen Ruhe ſehr beſorgt. Briefe aus Orleans 
melden, daß die Schweizer am 29. Morgens dieſe Stadt 
verlaſſen und den Weg nach Paris eingeſchlagen hatten. 
Die Straße von Paris nach Calais iſt frei, 1 daß wir 
heute die Engliſchen Journale vom 27. erhalten haben. 
— Der Oberſt Baron von Lavenant iſt von dem Ge⸗ 


neral Lafayette zum Commandanten des Loupre und der 
Tuilerieen beſtellt worden. — In der Praͤfectur.Caſſe 


des Seine⸗Departements hat man über 500000 Fr. ge⸗ 

nden. Eine gleiche Summe hat Herr Laffitte ſofort 

r Dispoſition der ſtaͤdtiſchen Commiſſion geſtellt, um 

amit die erſten Beduͤrfniſſe zu beſtreiten. — Obgleich 
Herr Laffitte ſowohl als der Graf von Laborde am 
Beine verwundet worden ſind, ſo wohnten beide nichts 
deſto weniger den gehrigen Berathungen der hier ans 
weſenden Deputirten bel. Herr Mangin hat am 29. 
a um 3 Uhr Paris verlaſſen. — Der Vicomte 
von Chateaubriand begab ſich geſtern nach der Pairs⸗ 
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Kammer und wurde, wie das Journal des Debats be⸗ 
richtet, von dem Volke unter lautem Beifall Bahia bes 
leitet; Graf Mole trat mit dem Vicomte zu gleicher 
eit in die Kammer ein und wurde ebenfalls vom 
Volke begrüßt. — Der eilfte Pariſer Bezirk bat ein 
proviſoriſches Municipal⸗Bürcau eingeſetzt und zum 
Vorſitzer deſſelben den Akademiker Herrn Lemercier, fo 
wie zu Mitgliedern die Herren Royer⸗Collard, Victor 
Couſin und Andere ernannt. — Eine Verordnung der 
proviſoriſchen Regierung verfängert die Verfallzeit der 
Wechſel um 10 Tage. — Die Subfeription für die in 
den letzten Tagen Verwundeten hat im Nedactions⸗ 
Buͤreau des Conſtitutionel 11367 Fr. 70 Cent. ergeben, 
wozu die Redacteure des Conſtitutionel ſelbſt 3000 Fr. 
beigetragen haben. 


8 Paris, vom 1. Auguſt. 

In der geſtrigen Sitzung der Deputirten, 90 an der 
Zahl, beſtieg Hr. Gnizot unter den Zeichen der lebhaf⸗ 
leſten Senfation die Rednerbuͤhne und verlas den nach⸗ 
ſtehenden Proclamations⸗Entwurf: 718 


„Franzoſen! 

Frankreich ist frei. Die abfolute Gewalt erhob ihr 
Panter: die heldenmuͤthigen Einwohner von Paris 
haben es herabgeriſſen. Sac hat, als es angegrif⸗ 
fen wurde, der heiligen Sache, die in den Wahlen 
vergeblich geſiegt hatte, durch die Gewalt der Waffen 
den Sieg zugewandt. Eine Macht, die unſere Rechte 
uſurpirte, unſere Ruhe ſtoͤrte, bedrohte qualeich die 
Freiheit und die Ordnung; wir kehren in den Ges 
nuß der Ordnung und Freiheit zuruck. Keine Be⸗ 
en mehr für wohlerworbene Rechte! keine Schran⸗ 
Er e cen uns und den Rechten, die uns 

chlen. 

Eine Regierung, die uns ohne Verzug dieſe Guter 
verbürge, iſt heutiges Tages das ere Beba des 
Vaterlandes. Franzoſen! Diejenigen Eurer Deputlr⸗ 
ten, die ſchon in Paris anweſend ſind, haben ſich 
verſammelt; und in Erwartung der ssgelmäßigen Das 
wiſchenkunft der Kammern haben fie einen Franzo⸗ 
En der immer nur für Frankreich gefochten hat, den 
am von Orleans, aufgefordert, das Amt eines 

tattbalters des Königreichs zu übernehmen. Es in 
dies in ihren Augen das ſicherſte Mittel, den Erfolg 
der rechtmaͤßigſten Vertheidigung durch den Frieden 
ſchnell zu kroͤnen. 

Der Herzog von Orleans iſt der Sache der Nation 
und der Verfaſſun jugetban, Er bat das Intereſſe 
derſelben ſtets bertbe digt, ſich fur die Grundfähe der⸗ 
ſelben ſtets bekannt. Er wird unſere Rechte ehren, denn er 
wird die ſeinigen uns verdanken. ir werden uns 
durch Geſetze alle die Buͤrgſchaften ſichern, die dazu 
eee ſind, die Freiheit feſt und dauerhaft zu 
egruͤnden: 

l Die Wiederberſtellung der National:Garde, mit 

der Theilnahme der National⸗Gardiſten an der 

Wahl der Offteiere; 1 

die Dazwiſchenkunft der Bürger bei der Bildung 
der Departemental⸗ und Municipal⸗Verwaltung; 

das Geſchwornen⸗Gericht für Preß⸗Vergehen; 

die durch Geſetze geregelte Verantwortlichkeit der 

Miniſter und Neben-Beamten der Verwaltung; 
die Lage der Militärs geſetzlich ae 
die Wieder⸗Erwaͤblung der zu öffentlichen Aem⸗ 
tern beförderten Deputirten. 
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Wir werden endlich, in Gemelnſchaft mit dem 
Staats⸗Oberhaupte, unſern Inſtitutionen diejenige 
Entwickelung geben, deren fie bendtbigt find. 

Franzoſen! Der Herzog von Orleans bat ſchon 
0 zu Euch geſprochen, und ſeine Rede iſt von der 

rt, wie fie ſich, einem freien Lande gegenuber, ziemt. 

Die Kammern, ſo ſagt er, werden ſich naͤchſtens 
verfammeln und auf die Mittel Bedacht nehmen, die 
Herrſchaft der Geſetze und die Aufrechthaltung der 
Rechte der Nation zu ſichern 5 

Die Charte wird von nun an eine Wahrheit ſein.“ 


Die Vorleſung dieſes Manifeſtes erregte den lauteſten 
Beifall. Herr Girod verlangte, daß, wenn die Procla⸗ 
mation angenommen werden ſollte, ſie ſofort zu vielen 
tauſend Exemplaren verbreitet und von den. anweſenden 
Deputirten perſonlich dem Statthalter überreicht würde. 
Sowobl dieſer Vorſchlag, als die Proclamation felbfl 
wurden hierauf cinftinmig angenommen. Die Devus 
tirten oſchickten ſich demnachſt an, ſich in Maſſe nach 
dem Palais⸗Roval zu begeben. Der Präident bemerkte, 
daß ſein körperlicher Zuſtand ihm dies nicht Füglich ge⸗ 
fiatte. Auf die Vorſſellung mehrerer Deputirten, daß er 
ſich, in derſelben Weiſe wie Hr. B. Conſtant gekom⸗ 
men, nämlich in einer Portechaife tragen laſſen, ans 
erwiederte er zur allgemeinen Belufigung : „Wohlan 
denn, fo werde ich den Zug eröffnen und Herr Conſtant 
mag ihn ſchließen.“ Die — 2 verließen hierauf 
ammt und ſonders den Saal. f 
5 Ueber die unmittelbar darauf ſtattgefundenen Ereig⸗ 
niſſe meldet der Meſſager des Chambres: „Sämtliche 
Deputirte, 90 an der Zahl, begaben ſich nach dem Paz 
lais⸗Royal, wo fie den Herzog von Orleans trafen und 

ch in deſſen Gefolge, und von einer zahlreichen Men⸗ 
chen⸗Maſſe umgeben ſofort nach dem Nathhauſe ver⸗ 

gten. Dort angelangt, ging der General Lafayette, 
umgeben von der ſtädtiſchen Commiſſion und den Zoͤg⸗ 
lingen der polytechniſchen Schule, dem 1. 5281 entge= 
en, der ihn im Angeſichte Aller umarmte. Die ganze 
erfammlung begab ſich hiernaͤchſt nach dem großen 
Waffen⸗Saale, wo, nachdem ein Kreis gebildet worden, 


einer der Deputirten (Hr. Viennet) eine Anrede an den 
In ſeiner Antwort aͤußerte dieſer unter 


le geld und das vergoſſene Blut; als Fuͤrſt ſchaͤtze 
gen. “ 


un auf demfelben.“ 

ie Eſtafette d'Algier enthaͤlt folgenden Auszug aus 
de Schreiben eines am Bord der Fregatte „Jeanne 
dare befindlichen Paſſagters: „Am 9. Juli begab ſich 
der Befehlshaber unferes Schiffes, Capftan Lettre, mit 
einigen Dffieieren ans Land, um dem Dey einen Be⸗ 
ſuch zu machen, Dieſer empfing fie freundlich und be⸗ 
zeugte ihnen fein Vergnügen darüber, mit ihnen eine 
Seereife zu machen. e n zur Ein⸗ 
ſchiſfung wurden verabredet. Am 10. wurden die Eſſec⸗ 
ten der Paſfaglere auf das Schiff gebracht, und am 11. 


um 7 Uhr Abends, kam der Dey mit ſeinem Gefolge 
an Bord. Es waren im Ganzen 118 Perſonen, wor⸗ 
unter 58 Frauen. Letztere waren fo dicht verhüllt, daß 
fie an der Hand geführt werden mußten. Alle Männer 
auf dem Schiffe mußten ſich Nie um dieſe 
lange Reihe vorüber zu laſſen. Dieſer Vorſichts Maaß⸗ 
regeln ungeachtet, habe ich einige huͤbſche Geſichter er⸗ 
blickt, und zwar waren es, ſonderbar genug, erade 
junge Frauen, denen der Schleier herunter fiel. Wahr⸗ 


ſcheirlich verſlanden fie nicht, ihn mit den Nadeln fo 
gut zu befeſtigen, wie die alten. 


i Der Dey wird von 
eien feiner Schwiegerſdhne, deren einer fein Marine, 
er andere fein Kriegs⸗Miniſter war, ferner von feinem 
Bruder, der als ſolcher kein Staatsamt bekleiden durfte, 
fo wie von dem Finanz: und dem Hausminifter, beglei⸗ 
tet. Alle beobachten am Bord des Schiffes ihre alten 
Gewohnheiten; ſie eſſen und liegen auf Teppichen und 
behandeln den Dey mit der alben Rüdficht, wie in den 
Zeiten feiner Große. Die Frauen find in ihre Gemä⸗ 
cher eingeſchloſfen und werden von Eunuchen bewacht. 
Der Dey hat das Anſehen eines guten Mannes, und 
wenn man ihn ſieht, findet man die Handlungen der 
Milde, die von ihm erzählt werden, glaubwuͤrdig. Per 
feiner Erhöhung 77 Dey war er Tabackshaͤndler. Die 
Türken ſcheinen fich mit Reſignation in ibr Schickſal 
zu fügen. Nie hätte ich geglaubt, daß der Fatalismus 
fie fo gluͤcklich machen koͤnne, wie fie es wirklich find.“ 

Geſtern um 3 Uhr hat ſich der Reſt der K. Garde 
mit 24 Kanonen ergeben. 

Gen. Bordeſoult hat ch mit feiner ganzen Diviſion 
zu Fuß und zu Pferde unterworfen. 

Die Uebergabe des, viel Munitlon enthaltenden 
Schloſſes von Vincennes beflätigt ſich. 

Es beißt, die Dauphine ſei dieſe Nacht in St. Cloud 
angekommen und nach ihrer Ankunft habe die K. Familie 
ſich entſchloſſen, nach Trianon abzugehen. 

Geſtern Nachmittag ſoll der Koͤnig noch für einen 
letzten Angriff geweſen ſein, die Herzogin v. Berri aber 
ihm zu Süßen fallend davon algerathen und auf den 
Herzog v. Orleans verwieſen haben. 

In Verſailles wurde Karl X. nicht eingelaſſen und 
ging nach Rambouillet. Ungewiß, ob er nach Lille, 
Ebaͤrtres oder der Vendee gehen wolle, ſoll er in Tria⸗ 
non verweilen. 

Eine, von Paris dieſen Morgen abgegangene Colonne 
von 500 Mann hat um 2 Uhr St. Cloud und den 
Pallaſt eingenommen. 

Der Hof fuhr in zwölf Wagen ab; es herrſchte die 
größte Verwirrung. Das, zur Deckung des A004 
zuruͤckgelaſſene vierte Garde- Regiment wurde in St. 
Cloud von bewaffneten Buͤrgern aus allen nahen Ge⸗ 


meinden und aus Paris unter Commando dreier poly⸗ 


techniſchen Schuͤler angegriffen; es wich, nachdem es 
ſeine Flinten mit gebrochenen Kolben zuruͤckgelaſſen, 
worauf man ins Schloß eindrang. 5 

Der 28. Juli iſt grade der 9. Thermidor! (wo Ro⸗ 
bespierre fel) 5 

In ganz Lothringen, Berri u. f. w. weht die drei⸗ 
farbige Fahne. 


arls, vom 2. Auguſt. 
Nachdem die bisherige ſtaͤdtiſche Commiſſion geſtern 
dem Statthalter, Herzog von Orleans, ſchriftlich ange⸗ 
zeigt, daß ſie die in den letzten fuͤnf Tagen von ihr be⸗ 


>» Eleidete Gewalt in feine Hände nieberlege, hat Se. K. 


Hoheit folgende Verordnung erlafien: 
x S des Königreichs. 
Art. 1. Die Franzoͤſiſche Nation nimmt ihre Farben 
wieder an. Es ſoll keine andere Cocarde mehr, als die 
dreifarbige, getragen werden. : l 

Art. 2, Die proviſoriſch mit den verſchiedenen Mini⸗ 
ſterial⸗Departements beauftragten Commiſſarien haben, 
ein Jeder inſoweit es ihn angeht, fuͤr die Vollziehung 
der gegenwaͤrtigen Verordnung Sorge zu tragen. 

Paris, den 1. Auguſt 1830. 

(gez.), Ludwig Philipp von Orleans. 
6 (weiter unten) Der proviſoriſch mit dem 


Kriegs⸗Miniſterium beauftragte Commiſſaͤr 


(gez.) Graf Gerard. 

Der Herzog von Broglie hat das Miniſterium des 
Innern abgegeben. Der an ſeine Stelle getretene Herr 
Guizot hat folgende Verordnung erlaſſen: 

„Der proviſoriſch mit dem Departement des Innern 
beauftragte Commiſſaͤr verfügt, nachdem er dieſerhalb die 
Befehle Sr. Koͤnigl. Hoheit des Herzogs von Orleans, 
Statthalters des Königreichs, eingeholt hat, Folgendes: 
In jedem Stadt⸗ Bezirke von Paris ſollen vier Commiſ⸗ 
Tate beauftragt werden, die Namen der Opfer der 
etzten Begebenheiten, ſowohl Derer, die unterlegen ſind, 
als Derer, die weſentlich gelitten haben, zu ſammeln, 
und über die Lage ihrer Familien Erkundigungen eins 
zuziehen. Sie werden dieſe Erkundigungen zu Papier 
bringen und uns dieſelben unverzuͤglich mittheilen, da⸗ 
mit wir die erforderlichen Maaßregeln nehmen oder 
vorſchlagen koͤnnen, um die Schuld des Vaterlandes 
abzutragen. { ae 

aris, im Hotel des Miniſteriums des Innern, den 

1. Auguſt 1830. ; 
Der proviforifch mit dem Departement des Innern 
beauftragte Commiſſaͤr. (gez.) Guizot.“ 


Geſtern wurden ſaͤmmtliche Kirchen, ſelbſt diejenigen, 
die in den Tagen des 27., 28. und 29. Juli in Lazarethe 
verwandelt worden waren, wie f B. die Kirche von St. 
Germain⸗IAuxerrois, wieder gedffnet, und der Gottes⸗ 
Dienſt wurde in ihnen, wie gewoͤhnlich, begangen. 

Der Globe will Nachrichten aus Algier vom 16. 
v. M. erhalten haben, wonach der Graf von Bourmont 
an dieſem Tage noch dort geweſen ſei. 

Der Bar. Louis hat durch eine telegraphiſche Depe⸗ 
ſche den Schatzbeamten in Toulon den Befehl zugehen 
laſſen, nur der gegenwaͤrtigen Regierung die 15 Mill. 


aus Algier ausliefern zu läſſen, und, zur Antwort, die 


Verſicherung erhalten, daß feine Befehle vollzogen wer⸗ 
den würden. Der einzige Finanzbeamte des geſtuͤrzten 
Miniſteriums, welcher 15 die Aufforderung des Baron 
Louis nicht geantwortet, iſt der Seepraͤfect in Toulon, 
der ein Schwager des Hrn. v. Hauſſez ſein ſoll. 


Paris, vom 4. Auguſt. 

Geſtern Mittag wurden die beiden Kammern von dem 
Statthalter des Koͤnigreichs, Herzog von Orleans, feier⸗ 
Iich eröffnet. Am Schluſſe feiner Rede verkuͤndete der 
Herzog der Verſammlung, daß ihm am vorigen Abend 
die Urkunde eingehändigt worden ſei, durch welche Se. 
Mai. der König Karl X., fo wie Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Dauphin zu Gunſten des Ba von Bordeaux 
entſagen. Nachſtehendes iſt der Inhalt diefer im heu⸗ 
tigen Moniteur publicirten, die Aufſchrift: „An Mei⸗ 


denen 


nen Vetter, den Herzog von ö 
Königreiche fühtenden A e, Statthalter des 


Mittel ſuchen ſollen, denſelben vorzubeugen. Ich habe 
daher den Entſchluß gefaßt, zu Gunſten Mein 3 
des Herzogs von Bordeaux, 10 Stone A a 

q eſinnungen theilt, ver⸗ 
e zu Gunſten ſeines een anf feine 


Sie werden daher in Ihrer Eigenſchaft als Statt⸗ 
halter des Koͤnigreichs die pre ee Heinrichs V. 
zu proclamiren haben. Sie werden außerdem alle 
Maaßregeln nehmen, ſo weit es Sie betrifft, um Re⸗ 
Nane ee während der Minderjaͤhrigkeit des neuen 
R önigs feſtzuſtellen. Ich beſchraͤnke Mich hier, dieſe 
Beftimmungen kund zu thun. Es iſt dies ein Mittel, 
9 —— ae 8 5 
Sie werden Meine Abſichten dem diplomatiſche 
Corps mittheilen und die Proclamation, dure Do 
Mein Enkel unter dem Namen Heinrichs V. als Koni 
N wird, baldmoͤglichſt zu Meiner Kenntni 
ringen. 
Ich beauftrage den General⸗Lieutenant, Vicomte von 
8 Ihnen dieſen Brief zuzuſtellen. Er 
at den Befehl, fd mit Ibnen über die Anordnungen 
zu verſtaͤndigen, die zu Gunſten der Perſonen, welche 
Mich begleitet haben, zu treffen find, nicht minder auch 
ber die geeigneten Anordnungen in Betreff Meiner 
und Meiner übrigen Familie. Wir werden demnaͤchſt 
die anderen Maaßregeln a welche eine Folge 
des Regierungswechſels find. Ich ernenere Ihnen, 
Mein 3 5 die Verſicherung der Geſinnungen, mit 


n 
Ihr wohlgeneigter Vetter Karl. 
udwig Anton.“ 


Der Engliſche Courier theilt folgende durch einen 
am 4. Abends aus Paris ab en Expreſſen ihm 
zugekommene, an den Stattha ter von Frankreich, Her⸗ 
151 von Orleans gerichtete Dcpeſche der nach Nam⸗ 

ouillet graph Commiſſarien, als officielles Akten⸗ 


ſtuͤck, m 
a 5 
Gn iger peer! „Rambouillet, 3. Auguſt, 
den gluͤcklichen Erfolg unſerer 
koͤnnen. Der König hat ſich entſchloſſen, mit ‚feiner 
ganzen Familie abzureiſen. Wir werden Ihnen alle 
Begebniſſe und Einzelnheiten der Reife mit der größten 
Genauigkeit mittheilen. Moͤge ſie gluͤcklich vollendet 
werden! — Wir fchlagen den Weg nach Cherbourg ein. 
Alle Truppen haben Befehl erhalten, nach Evernon zu 
marſchiren. Morgen fruͤh wird es entſchieden werden, 
wer definitiv den König begleiten fol. Wir find u. f. w. 
v. Schonen. Der Marſchall Maiſon. Odillon Barrot.“ 


Sendung anzeigen zu 


richten aus Algier reichen bis zum 19. d. M. ri 
9 bat Befehl, ſich aufzulöfen. 


Es gereicht uns zur Freude, Ihnen 


„. r 


— — — nn — 
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* 


14. d. Abends 8 Uhr wuͤthete in der Bucht von Algier 
ein ſchrecklicher Sturm, es wehete ein brennender Wind 
aus Oſt⸗Suͤd⸗Oſt, und ſelbſt in der Nacht blieb die Hitze 
28 Gr. N. ſiark. Der Dey hat vor feiner Einſchiffung 
geſagt: wenn wir die Fregatte des Tahir⸗Paſcha nicht 
(ne rd hätten, jo würde er fie mit Kanonen⸗ 


chuͤſſen zuruͤckgewieſen haben, da dieſer Abgeordnete blos 
einen (des Dey) Kopf habe holen wollen. Der Schatz 
des Dey lag auf verſchiedenen Boͤden ſeines Pallaſtes: 
ein Gemach enthielt Quadrupel, ein anderes Zechinen, 
in einem fand man ſchwere Portugaleſer (zu 45 Thlr.), 
in einem andern Span. Piaſter. Die Maſſe des Goldes 


iſt fo groß, daß man es in Schaufeln auf eine Wag⸗ 


fchanle gelegt, und es dann in Kiffen gethan hatte, de⸗ 
8 jede ungefaͤhr 123 Pfund Gold (49000 Thlr.) ent⸗ 
ielt. 


ren und Dublonen. Die Algierer hatten ein blindes 
Vertrauen auf die Unbezwinglichkeit des Kaiſerſchloſſes; 
als dieſes gefallen war, verging ihnen der Muth. Der 
Gen. Berthezene bewohnt den außerhalb der Stadt bele⸗ 

enen Garten des Dey. Der Algier. Finanzminiſter 
atte ihm 1200 Schaafe geſchenkt; er ließ fie verkawen, 
und die dafuͤr geldſete Summe von 6000 Fr. dem Schatz 
uͤbergeben. In Algier, * die größte Ruhe herrscht, 
werden Gendarmerien gebildet. Der Dey will von Nea⸗ 
pel nach Paris gehen, und daſelbſt ſeinen Wohnſitz auf⸗ 
ſchlagen; einige glauben, er werde in Toulon landen, 
und gar nicht nach Neapel geben. Ein von einem Engl. 
Schiffe ihm angebotenes Aſyl in England hat er ausge⸗ 


lagen. 

u. London, vom 31. Juli. 

Wir vernehmen, heißt es im Hof⸗Journal, daß Se. 
Majeſtat bei einem großen Diner, das dieſer Tage 
ſtattgefunden, die Geſündheit des Herzogs von Welling⸗ 
ton ausgebracht und dabei ſich geaͤußert haben, daß Sie 


mit Vergnuͤgen dieſen Anlaß benutzten, um Ibre Zu⸗ 
riedenheit mit dem Verfahren des erl.“ ſo wie 
Ihren Entſchluß, dem dermaligen Miniſterium in allen 


—— Maaßregeln beizuſtehen, wiederholentlich zu er⸗ 
ennen zu geben. 
London, vom 3. Auguſt. R 

Der König, ſagt das Court⸗Journal, iſt fo beliebt 
unter 3 eigenen Dache, wie außerhalb deſſelben: 
er iſt freundlich, beſonnen, E und munter. Bei 
dem Mittagseſſen geht es fr 
E Er trinkt feine zwei Glaͤſer Sherry (Xeres) bei 

iſche, und noch zwei, nachdem das Tiſchtuch wegge⸗ 
nommen worden iſt. Die Damen entfernen ſich unge⸗ 
faͤhr nachlteiner Stunde, und eine halbe Stunde nach⸗ 
ber ed der e König mit feinen Gäften. um 11 
Uhr geht der König zu Bett und iſt um 7, zweilen auch 
ſchon um 6 Uhr, wieder auf den Beinen. 
gr London, vom 4. Augufl. i 
een, wird fich erinnern, daß kürzlich aus Madrid 
hw — wurde, es ſeien daſelbſt die Faͤden einer Ver⸗ 
Gibraltaß entdeckt worden, deren Haupt Agenten ſich in 

! N nen nd London aufbickten, von wo fie, unter fingir⸗ 
een Diese Nach Berbindung mit Spanien eingeleitet bät- 
ten. Dieſe Tagen d beißt es in einem Morgenblatte, habe 
vor einigen Tagen durch ein Ereigniß auf der Themſe 
eine Beſtaͤtigung erhalten. Ein armer Schiffer fol 
namlich im Waſſer ein großes Packet gefunden haben, 
as mit einer Kanonenkügel beſchwert war, und worin 
ich bei näherer Unterſuchung ſehr vie le in Spaniſcher 


hlich, vernuͤnftig und maͤßig 


Man ſchaͤtzt das gefundene geprägte Geld auf 
1800 Kubikfuß, außer mehreren Coffern voller Goldbar⸗ 


Sprache abgefaßte Proclamationen befunden haben ſollen. 
Er brachte die Papiere dem Spaniſchen Geſandten, 
der ihm eine gute Belohnung dafuͤr ertheilte. Es heißt 
nun, daß auf der Themſe ein Schiff Namens „Mary“ 
liege, welches mehrere Spanier am Bord habe, die, als 
ſie in Erfahrung gebracht, daß die Regierung von ihrem 


Unternehmen Kenntniß erhalten, jene Papiere ins Waſ⸗ 


fer geworfen hätten. Gegenwärtig fol auf dieſes Schiff 
ein Embargo gelegt worden ſein. 5 
Nachrichten aus Cartagena (über Jamaica) vom 26, 
Juni zufolge, war Gen. Bolivar ſeit dem B. da, um 
mit dem Packetboot Spey abzuſegeln; aber er wurde 
kr angelegen, noch zu bleiben, da ſich Gen. Florencio 


n Cucuta und den naͤchſten Provinzen für ihn erklaͤrt, 


Gen. Flores aber in den Provinzen von Quito, dieſe 
für abgetrennt von Neu- Granada (wie A 8 er⸗ 
klaͤrt hatte; man hielt ihn für einen Freund Bolivars. 
Dieſer hatte eingewilligt, zu bleiben, um 7 ſehen, ob 
er nicht noch einen Buͤrgerkrieg verhuͤten konne. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Stettin, vom 11. Auguſt. 
Um 1 Bi 
Se. Könige. Hoheit der Prinz Carl auf dem am 4. 
d. M. von Petrow abgegangenen Kaiſerl. Ruſſiſchen 
Dampfſchiffe Ischora in Swinemünde ein. Se. Königl. 
Hoheit verweilte daſelbſt bis 7 uhr und kam um 11 Ubr 
Mittags hier an. Das Dampfſchiff landete bei dem ehe⸗ 
maligen Königl. Haupt⸗Eiſen⸗Magazin, woſelbſt Se. 
Königl. Hoheit von den beiden Commandanten der Stadt 
und Feſtung empfangen wurde, ſich demnaͤchſt nach den. 
Landhauſe begab und nach einem eingenommenen Fruͤl⸗ 
fick um 12 Uhr in Begleitung feines Adintanten, Hrn. 
Grafen v. Hoym, feine Reiſe nach Berlin fortſetzte. 
Das Dampfſchiff, eins der ſchoͤnſten und beguemſten 
welches man ſehen muß, um vom Ruſſiſchen Schiffs⸗ 


de 


in der Nacht vom 9. zum 10. d. M. traf 


bauweſen den vortheilhafteſten Begriff zu erhalten, gehdret 


Sr. Majeſſat dem Kaiſer von Rußland, führt 8. Kano⸗ 
nen und 30 Mann Beſatzung, welcher für dieſe Reife 
eine Ehrenwache von 25 Mann zugegeben war, und hat 
eine Dampf⸗Maſchine von 125 Pferden Kraft. Es wird 
vom Capitain Leskoff gefuͤhrt. Auf der Seereiſe mußte 
es wegen Mangel an Feuerung bei Gothland landen, 
um Kohlen einzunehmen. Es wird am 13. feine Ruͤck⸗ 
reiſe antreten. a 
Am 6. d. M. traf das am 23. v. M. aus dem Hafen 
von Havre abgegangene Schiff Mentor — nicht das der 
Koͤnigl. Scehandlung gebbrige Schiff gleiches Namens, 
welches kuͤrzlich mit Weſtindiſchen 1 ten von Jamaika 
in Swinemuͤnde angekommen iſt, ſondern Eigenthum 
eines hieſigen Rbeders — in Swinemuͤnde ein. Es hatte 
die reiche, zu Paſſy in Frankreich von des Koͤnigs Maj. 
für die Pfaueninſel bei Berlin angekaufte Sammlung 
aller Arten von 7 und andern auslaͤndiſchen Ge⸗ 
waͤchſen an Bord. Dieſe find jetzt unter Aufficht des 
ee anweſenden Gartendirectors Hrn. Otto in 2. Oder⸗ 
aͤhne umgeladen worden und gehen heute nach Berlin 
ab. Saͤnmtliche Gewaͤchſe find überaus wohl erbalten. 
Swincmuͤnde, 4. Auguſt. Der geſtrige Tag vereinigte 
die hieſige Bade⸗Geſellſchaft mit den Behörden und 
mehreren Einwohnern der Stadt bei einem frohen 
Mahle in einem vor dem Geſellſchafthauſe erbauten 
Zelte; das Flaggen der im 3 Hafen liegenden 
Schiſſe, das Bekraͤnzen mehrerer Schiffe und des Ge⸗ 


ſellſchaftshauſes, fo wie das anhaltende Kanoniren, wa⸗ 
ren dußere Zeichen der Freude, die jeden Theilnehmer 
des Feſtes beſcelte und die ſich in lautem Jubel und 
Dank für die bisherige Erhaltung des hochverehrten 
Landesvaters ausſprach, als ein hochgeachtetes Mitglied 
der Geſellſchaft fur die laͤngſte Lebensdauer des Monar⸗ 
chen treuer Unterthanen Wünfche zur Vorſchung em⸗ 
vorſchickte. Mag der Geburtstag unſers Königs und 
Herrn an andern Orten mit koſtbaren Feierlichkeiten bes 
gangen worden ſein, bei uns war einem Jeden der 
Sefltag bier, wo des Landesherrn Sorgfalt einen neuen 
Hafen ſchuf, und wo ſeit einigen Jabken eln neues 
Seebad entſtand, nicht minder wichtig. — Der Tag 
wurde mit einem ſehr zahlreich beſuchten Ball im Ge: 
ellſchaftshauſe und einer Illumination des vor dem 
er hafrepaufe auf dem Strom liegenden Schiffes 
„Mentor“ beſchloſſen, welche letztere aber bei dem ſtar⸗ 
fen Winde nicht vollſtaͤndig ausgefuͤhrt werden konnte. 
Berlin. Se. Maj. der König von Preußen langte 
am 4. Auguſf, Mittags nach halb 1 Uhr, Über Schan⸗ 
dau, wo er übernachtet hatte, im Königl. Sächfifchen 
Sommer-Hoflager zu Pillnitz an, ſpeiſte daſeloſt an der 
K. Mittagstafel, bei welcher Kammermuſik ſiattfand, und 
trat die Kbrelſe von da gegen 3 Uhr des Nachmittags an. 


f Dior am a 
des Serrn Krüger, Rönigl. privil. zeichenmeiſters 
aus Copenhagen. 
(Eingeſandt.) ; 

Da der 8 5 775 dieſes Kuͤnſtlers nicht von langer 
Dauer fein wird, fo glaubt Referent um ſo mehr ver⸗ 
anlaßt zu fein, auf dieſe Kunſtausſtellung aufmerkſam 
machen zu konnen. Vorzugsweiſe verdient die treue 
Darſtellung der Oertlichkeiten, welche ſich in einem kecken 

inſel der Maler dieſer Schalkſtuͤcke verbindet, gerechte 
mertennung, fo wie die Bercitwilligkeit des Herrn 
Kruͤger, mit unglaublicher Fertigkeit und edler Uneigen⸗ 
nühigkeit dem ſchauluſtigen Publikum, bei dem ohnehin 
fo eivilen Eintrittspreiſe, die angekuͤndigten und aufge⸗ 
ſtellten Gemälde in deſſen Gegenwart mit andern zu 
verwechſeln und ſo die Erwartungen zu übertreffen. 

Referent wünfcht, daß Herrn Krüger dieſe Anerken- 
nung auch im vollen Maaße werde, da jcht bil den 
ſchon nahenden frühen Abenden dieſes Vergnuͤgen bes 
ſondern Reiz gewährt. 23 


Literariſche Anzeigen. 


An die verehrlichen Subscribenten der bei 
Schuberth & Niemeyer in Hamburg und 
Itzehoe erscheinenden 


Bibliothek für Pianofortespieler. 


Das iste Heft dieses vielbesprochenen musikali- 
schen Riesenwerks erschien, wie die Verleger 
versprachen, Ostern d. J., und eine Auflage von 
6000 Exemplaren reichte kaum hin, die Pränume- 
ränten von Breslau, Hamburg, Hannover und 
Leipzig zu befriedigen. J 
nahe 20,000 Subscribenten ein Unternehmen, wel- 
ches eben so klassisch als n in den öffent- 
lichen Blättern gerühmt wird. 

Die neue verschönerte, verbesserte 
Auflage (or Prän.-Preis 6% Sgr. für's Heft) ist 
im Druck fast vollendet und wird Ende August 


Jetzt unterstützen bei- ı 


versandt, bis wohin das Publikum sich zu gedul- 
den gebeten wird, 


In allen guten Buch. und Musikhandlungen lie- 
gen Probe-Exemplare noch von der ısten Auflage 
zur gefälligen Ansicht bereit, in Stettin bei 


b. I. Morin (Mönchenstrasse 461.) 


Subfcriptions ⸗ Anzeige. 

Auf folgende Kalender für das Jahr 1831 nehmen 
wir wieder Subſcription an, als: 

1) Allgemeiner Preußiſcher Nationalkalender auf 

das Jahr 1831. . \ 

2) Allgemeiner Schreib- und Terminkalender für 

den Preußiſchen Staat auf 1831. 
3) Amtskalender auf das Jahr 1831 fuͤr Prediger 
und Schullehrer. 
Nicolaiſche Buchhandlung in Stettin, 
große Domſtraße Na. 667. 
Entbindungs Anzeigen. 

Die gestern Abend erfolgte glückliche Entbin- 
dung meiner lieben- Frau von einem gesunden 
Mädchen, zeige ich Freunden und theilnehmenden 
Bekannten hierdurch ganz ergebenst an, Stettin, 
den ı2ten August 1830. W. Possart, 

a 


KX K TT 222222 
4 Die gluͤckliche Entbindung feiner due 
& von einem gefunden Knaͤbchen zeigt auswärtis 
gen Verwandten und Bekannten ergebenſt an. 
Polzin den bten Auguſt 1830. 
Der Regiſtrator Meyer. 
IIK 


Anzelgen. 

Unbeſtellbare Retours Briefe: 1) ee Nicolaus 
Kodbertus in Burth. 2) Capt. J. C. Schmidt in 
Danzig. 3) C. W. Schramm in Stargardt. 4) 
Matroſen Ferdinand Franz in Danzig. 5) Lieute⸗ 
nant Sontheim in Stargard. 6) An die Wilckow 
in Birnbaum. Stettin, den 12ten Auguſt 1830, 

Ober-Poſt- Amt. 


Um den ſeit Jahren nicht ſelten in unfern Ges 
ſchaͤften vorgekommenen perjönlihen Verwechſelun— 
gen vorzubeugen, weiſen wir auf unſere nachſtehen⸗ 
den Adreſſen und Wohnungen hin. Stettin, den 
29 ſten Juny 1830. . a 

Reiche I., Juſtigs⸗Commiſſarius, 
Roßmarktsſtraße Nr. 693. 
Reiche II., Juſtiz-Commiſſartius u. Hoffiskal, 
Marienkirchhof Nr. 778. 


Harlemmer Blumenzwiebeln. 

Am dritten dieſes iſt wieder eine Parthie Blumens 
zwiebeln von Amſterdam an mich abgegangen, die 
hoffentlich noch im Laufe dieſes Monats hier eintref⸗ 
fen werden und find die gedruckten Verzeichniſſe nach 
den bisherigen Preiſen zu jeder Tageszeit bei mir 
zu haben. Stettin, den 13ten Auguſt 1830, 

W. G. Zennig, große Domſtraße No. 67t. 


Eine im grändlihen Pianoforte-Unterricht geübte 
Lehrerin wuͤnſcht noch einige Stunden zu beſetzen. 
Das Nähere in der ZeitungsExpeditjon. 


4 
+ 
+ 
7 


W Sogenannte Maſchinen⸗Tull⸗Fraiſen und alle 
Arten Hauben werden billig gewaſchen, Baumſtraße 
No. 1010 eine Treppe hoch rechts. 


K 442444 
Der Conditor F. W. Kayſer % 
verlegt feine Wohnung vom 15ten Auguſt c. 
an, nach der kleinen Doms und Bollenſtraßen⸗ 
Ecke No. 784 und empfiehlt ſich bei dieſer Ge, 
legenheit feinen reſp. Kunden aufs angelegent fe 
% lichſte. Beſtellungen auf Torten und alle Ars Ye 
ten Bäckereien werden bis zum 1ſten October c. 
ſowohl in der kleinen Domſtraße als in meiner 
alten Wohnung, Louiſenſtraße No. 749, ange- 
nommen und beſtens beſorgt. % 


Y ITIL 


Wem daran gelegen ſein ſollte, meinen Taufſchein 
und ſonſtige Zeugniſſe einzuſehen, bemuͤhe ſich ge 
fälligft zur Wohllöbl. Polizei⸗Direction, welche die 
Guͤte haben wird, ſie Jedem vorzulegen. Stettin, 
den 10ten Auguſt 1830. 8. Vienner. 


Eine Wirthſchafterin mit guten Zeugniſſen wänfht 
ein Unterkommen. Das Nähere iſt in der zweiten 
Stage kleine Papenſtraße No. 315 zu erfragen. 


Ein tuͤchtiger Gehülfe wird für ein auswaͤrtiges 
Naterialgeſchäft gi gleich oder zu Michaeli geſucht. 
Wo? zu erfragen in der Zeitungs Expedition. 


Einem hochgeehrten Publiko erlaube ich mir, mein 
in der Pommerensdorfer Anlage Nr. 16 (a) neu eins 
gerichtetes Caffeehaus zum geneigten Beſuch beſtens 

u empfehlen; ſtets bereit mit Getraͤnken und Gpeis 
{en meine eſchaͤgten Gäfte ganz nach Wunſch zu 
edienen, glaube ich Hochdenſelben beſonders noch 
einen ſehr angenehmen Aufenthalt in meinem damit 
vereinigten Garten im voraus verſprechen zu Dürfen, 
der, durch ſeine vortreffliche Einrichtung dem Beſu⸗ 
chenden fühlen Schatten gewährend und vielfältig 
geſchmuͤckt mit Blumen und . Zierſtraͤuchern, 
zu dem eine uͤberaus reizende Lage hat, daß von da 
aus die in ihrer Art einzig ſchoͤne Umgegend ſich mei⸗ 
lenweit dem ſchauenden Auge maleriſch entfaltet. 
Prompte Bedienung und billige Behandlung werde 
gerne Jedem gewähren, und bitte gehorſamſt, ſich das 
von die Ueberzeugung recht zahlreich bei mir vers 
ſchaffen zu wollen. Der Muͤhlenmeiſter Sill. 


Edictal⸗ Citation. 


6 Auf den Antrag der Wittwe des verftorbenen Guts⸗ 
eb dere Johann Heinrich Koͤbcke, Eleonore Henriette 
bel yrnen Boͤrtcher auf Roͤntz bei Guͤlzow, werden: 
en; diejenigen, welche an den aus der Obliga⸗ 
Be vom dten Januar 41772 auf Roͤntz, ſonſt Flem⸗ 
Nr agen jetzt Camminſchen Kreiſes Tit. VI. 
neuen an 1 er Nr. 9 des 
- und Hypothekenbuchs für den Prob; 
keisInipektor Philipp Jädcke, oder Gädede, am 
a eklid 127 Bee ngettagenen 500 Rthlr., 

- r. N 
Berechtigt fein md er in Friedrichsd'or, 
2) die unbekannten Inhaber desjenigen Dokumente, 


welches Tit. VII. Nr. 2 des alten und Rubr. III. 
Nr. 2 des neuen Lands und Hypothekenbuchs, 
über das Reluinonspretium des Schäfers Chris 
ſtian Friedrich Retzlaff für den Koſſaͤthenhof in 
Batzlaff à 300 Rihlr. am 15ten Mai 1776 auf 
Roͤntz eingetragen worden, und 
3) die unbekannten Inhaber desjenigen Dokuments, 
worauf Rubr. III. Nr. 5 des neuen Lands und 
Hypothekenbuchs 507 Rthlr. 16 Gr. 77 Pf. Lehns⸗ 
abfindung fuͤr Caroline Louiſe Hedwig v. Flem⸗ 
ming, aus dem $. 11 des Ertheilüngs⸗Ver⸗ 
gleichs vom „ 1794 am 23ſten Januar 
1796 eingetragen ſind, 3 f 
ſo wie alle diejenigen, welche an dieſe drei Poſten 
ſelbſt, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand oder 
ſonſtige Inhaber Anſprüche zu haben glauben, um 
dieſe ihrs Anſpruͤche innerhalb drei Monaten, ſpaͤte⸗ 
ſtens aber in dem auf den Zten November dieſes Jah⸗ 
res, Vormittags um 10 Uhr, vor dem DbersLandess 
gerichts⸗Referendar Reich, als ernannten Deputirten, 
im hieſigen Ober Landesgerichte anberaumten Termine 
geltend zu machen, unter der Warnung hierdurch 
vorgeladen, daß die Ausbleibenden mit ihren Ans 
ſpruͤchen an die aufgebotenen drei Poſten und an die 
darüber ausgefteliten Inſtrumente werden präcludirt, 
ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen wird auf⸗ 
erlegt und auf den Grund des Pracluſſons,Urtels die 
drei Poſten auf Röng werden geloͤſcht werden. Stu 
tin, den Sten Juli 1830. 


Koͤnigl. Preuß. Ober Landesgericht von Pommern. 
— —— ́Ü1u.ſĩð——ßv5ßX5t.ĩ5rðXñ —ę—T 


Edictal Citation. 


Auf den Antrag eines Hypothek⸗Glaͤubigers foll 
das in Vorpommern im Randowſchen Kreiſe bele⸗ 
gene adeliche Gut Woltersdorff, welches durch die 
unter dem 17ten Januar d. J. uns von der Königl. 
Landfchaftss Departements; Direktion von Vorpom⸗ 
mern zu mat zugefertigte Taxe 

zu 6 Procent auf 45,351 Rihlr. 9 Sgr. 5 Pf. 
und zu 5 Procent auf 54,000 Rıhtr, 17 Sgr. 2 Pf. 
abgeſchaͤtzt iſt und von dem Lieutenant außer Diens 
ſten Franz Leopold Eugen George Florentin von 
Sydow auf den Grund des bruͤderlichen Auseinan⸗ 
derfetzungs⸗Rezeſſes vom 13ten July 1808 als ein ihm 
und feiner Familie zugehöriges Lehn beſeſſen wird, 
ur Subhaſtation geſtellt werden, und iſt zu dem 
nde die öffentliche Vorladung ſaͤmmtlicher Lehnbe⸗ 
rechtigten, insbefondere der Agnaten des von Sydow⸗ 
8. Geſchlechts zur 1 der ihnen auf 
oltersdorff etwa zuſtehenden Lehnrechte bei uns 
nachgeſucht worden. Wir haben demzufolge einen 
Termin auf den 27ften November d. J., Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, vor dem Deputirten Ober Lan⸗ 
desgerichts⸗Rathe Lenz angeſetzt und laden alle dieje⸗ 
nigen, welche aus dem Geſchlechte der von Sydow 
oder einer fonftigen Familie als Agnaten, Mibelehnte 
und Geſammthaͤnder, Lehnanſpruͤche auf Wolters dorff 
zu machen ſich berechtigt halten, insbeſondere folgen⸗ 
de, zwar dem Namen, nicht aber dem Leben und 
Aufenthalte nach bekannte Agnaten des von Sydow⸗ 
ſchen Geſchlechts, namentlich? g ö 
4) den Chriſtoph Friedrich von Sydow, 
2) den Albrecht Friedrich von Spdow, Major im 
Regiment don Kiau, demnächſ auf Herrendorſß 


in der Neumark, welcher den i5ten Juny 1791 
zu Soldin geftorben ſeyn ſoll, und deſſen hintere 
laſſene Soͤhne: 

a) Albrecht, 

b) Ferdinand und 

c) George Friedrich 

3) George Friedrich von Sydow auf Zarneckow in 

2 der Ukermark und deſſen 3 Soͤhne, als: 

a) Carl Friedrich von Sydow auf Zarneckow 
und Bandelow, welcher als Major im 
von Balliodzſchen Kuͤraſſier-Regiment den 
30ften Oetober 1806 zu Magdeburg vers 
ſtorben ſein ſoll, 

b) Georg Ludewig von Sydow, Lieutenant 
außer Dienſt und Befiger von Schmar⸗ 
ow und Antheilen in Falckenhagen und 

linckow. SEE 

c) Hans Joachim Friedrich von Sydow, 
Anno 1780 Cornet im Regiment von Ho—⸗ 
henſtock Huſaren, 

4) Anton Ulrich von Sydow, 1761 Major im Res 
iment von Blankenſee, 

5) Balzer Ludwig von Sydow, 1764 Hauptmann, 
ſpaͤter Major im Regiment von Mitſchefall, 

6) Guſtav von Spdow, welcher 1764 General⸗Ma⸗ 
jor geweſen und den Asten Februar 1772 in 
Berlin geſtorben ſeyn ſoll, 85 8 

7) Auguſt Sigismund von Sydow, 4763 Nitemei⸗ 
ſter im Regiment von Dallwig Küraffier, 

8) Carl Ludwig von Sydow, 1703 Lieutenant und 
nachher Major im Regiment Anſpach Baireuth 
Dragoner, welcher den sten Juny 1801, zu 
Strausberg geftorben fein foll, 3 

90 Ebriſtian Berndt von Sydow, 1763 Lieutenant 
und nachher Major im Regiment von Schendens 
dorff, welcher den Zten October 1794 in Cole 
berg verſtorben ſein und einen angeblich im 
October 1794 als Lieutenant im Regiment von 
Katte zu Frankfurth am Mayn verſtorbenen 
Sohn gehabt haben ſoll, ; 

10) Carl Balthaſar von Sydow, 1768 penflonirter 

Oberſt im Chur⸗Hannoͤverſchen, 

11) Joachim Friedrich von Sydow, 1768 Hanndvers 

ſcher Hofgerichts⸗Aſſeſſor⸗ 

Heinrich l von Sydow, 1768 Oberſt im 

Hannöverfhen Regiment von Goldader, 

arl Bogislav Gottlieb Auguſt von Sydow, 

welcher das Gut Zemmin, Stolpſchen Kreiſes, 

beſeſſen und daſſelbe 1791 verkauft hat und deſ⸗ 
fen 4 Sohne: DER 

a) Carl Georg Heinrich Otto von Sydow, 

eboren 1772, 8 8 

b) Ludwig Auguſt Friedrich Wilhelm von 
Sydow, geboren 1773, und 1798 Faͤhnrich 
im Regiment von Schenck Dragoner, 

c) Johann Franz Bogislan Ernft von So, 
dow, geboren 1775, und 1798 Fähnrich bei 
demſelben Regiment, 

d) Theodor von Sydow, 1798 Junker im In⸗ 


fanterie-Regiment von Eee 

10 Johann George von Sydow, 1774 Lieutenant 
) Aa ben Dallwig Kuͤraſſier, X 5 5 
15) Carl Wilhelm von Sydow, welcher 1774 Lieu⸗ 
2 tenant bei von Podewils Kuͤraſſier und 1798 


Gebrüder v. Sydow, 


12) 
43) 


Major im 1 N von Mannſtein Kuͤraſſler 
geweſen ſeyn ſoll, und deſſen 2 Söhne ter Ehe: 
a) Ferdinand Auguſt 
boren 1796, 
b) Carl Friedrich von Sydow, geboren 1798, 
46) Wilhelm Carl Ehrenreich Johann von Sydow 
auf Weſthuſen in der Grafſchaft Mark, 8 
17) Friedrich Wilhelm von Sydow auf Weſthuſen, 
und deſſen Sohn Friedrich Chriſtian v. Sydow, 
18) Hans Joachim Friedrich von Sydow, Capitain 
im Regiment Fürft Anhalt⸗Bernburg, welcher 
ſich 1776 in Halle aufgehalten haben ſoll, 
19) Albert Friedrich von Sydow, welcher 1776 als 
Capitain bei dem Regiment von Hallmann zu 
Raſtenburg in Preußen geſtanden haben ſoll, 
und deren etwanige lehnsfaͤhige Descendenz vor, in 
dieſem Termine entweder in Perſon oder durch einen 
mit vorſchriftsmaͤßiger Vollmacht und hinreichender 
Information zu verſehenden hiefigen Juſtiz- Commiſ⸗ 
farius, wozu denen, welchen es hier an Bekannt 
ſchaft fehlt, die Juſtiz-Commiſſions⸗Raͤthe Calo und 
Remy und die Juſtiz⸗Commiſſarien Geppert und 
Heintze vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, und ihre 
Anſprüche anzumelden und zu begründen, bei ihrem 
Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß fie mit allen 
Anſprüchen, welche ihnen aus dem Rechte der Lehns⸗ 


arl von Sydow ge⸗ 


nachfolge und dem agnatiſchen Verhaͤltniſſe an dem 


Gute Woltersdorff zuſtehen, insbeſondere mit der 
Rechtswohlthat der Revocation und Reluition dem 
Vorkaufsrechte und dem beneficio taxe werden 
ausgeſchloſſen und das Gut Woltersdorff für ein 
freies Erb- und Allodial- Gut wird erklart wer⸗ 
den. Zugleich geſchieht den Agnaen die Erdfls 
nung, daß ein Theil des Guts aus ehemaligen Märs 
kiſchen Hufen beſteht, welche dem Lehnsanſpruch nicht 
unterliegen duͤrften und deren Werth nach der Taxe 
zu 6 Procent auf 19,675 Rthlr. 29 Sgr. 5 Pf! und 
zu 5 Procent auf 23,428 Rthlr. 15 Sgr. 8 Pf. feſtge⸗ 
ſtellt iſt. Stettin, den 17ten May 1830. 


Königl. Preuß. Ober Landesgericht, von Pommern. 


Bekanntmachung. 


Da wir den Nachlaß der hieſelbſt verſtorbenen 
rau Wittwe des feeligen Kaufmanns Altermanns 
leck geb. Mathias am iſten September d. J, unter 
deren Teſtaments-Erben vertheilen wollen; ſo for⸗ 
dern wir alle etwanige Erbſchafts⸗Glaͤubiger auf, 
2 bis dahin bei uns zu melden und die ſofortige 
efriedigung ihrer nachzuweiſenden Forderungen zu 
gewaͤrtigen, da nach $. 134 und 141 Tit. 17 Th. 1. 
des allg. Landrechts, die ſich bis dahin nicht Mels 
denden ſich nur an jedem Erben auf Hoͤhe ſeines 
Erbtheils und die ſich erſt nach 3 Monaten Melden⸗ 
en ſich an jedem Erben nur auf den Betrag ſeines 
niheils halten koͤnnen. Stettin den 30. July 1830. 


Die Executoren des Teſtamenis der 
ſeeligen Frau Wittwe Fleck. 


Voß, mathias, Cosmar, 
Polizei⸗Rath. Kaufmann. Juſtiz Commiſſarius. 


PAIN. > m — —„— 


(Hiebei eine Beilage.) 


1 


Beilage zu No. 65. der Königl. Preußifhen Stettiner Zeitung. 
| | Vom 13. Au gu ſt, ‚1830, RR 5 


— a — 
eee Stec ber ite fe. 

Der nachſtehend bezeichnete Toͤpfergeſelle Carl Lud⸗ 

wig Eichſtadt, welcher wegen Heimathloſigkeit und 


Vagabondiren nach dem Landarmenhauſe zu Uecker⸗ 


münde gewieſen, iſt dort nicht angekommen. Summt⸗ 


liche Civil und Militairbehoͤrden werden erſucht, auf 


denſelben Acht zu haben, ihn im Berretungsfalle zu 
verhaften und an die Direktion des Landarmenhau⸗ 
ſes nach Ueckermünde abliefern zu laſſen. Wollin, 
den Tten Juli 1330. ? 
Befondere Umſtände: treibt ſich wahrſcheinlich 
wieder vagabondirend umher. 
a : 5 
geſell. Größe 5 Fuß 1 Zoll. Haare ſchwarzbraun. 
Stirn bedeckt. Augenbraunen braun. Augen grau- 
Naſe lang und gebogen. Mund mittel. Zähne gut. 
Bart braun. Kinn rund. Geſichtsfarbe geſund. 
Geſichtsbildung oval. Statur mittel. Beſondere 
8 der kleine Finger an der linken Hand 
iſt ſteif. fi 


Aus Triebel hat der nachſtehend bezeichnete Dienſt⸗ 


knecht und Landwehrmann Johann ottfried Boͤttke 
oder Poͤttke, welcher wegen verſuchter Bigamie in 
Kriminal⸗Unterſuchung gewefen, im vergangenen Mor 
nat ſich entfernt. Sammtliche Civil und Militatrs 
behoͤrden werden erſucht, auf denſelben Acht zu bas 
ben, ihn im Wetretungsfalle zu verhaften und an 
uns abliefern zu laſſen. Sorau, den 7. July 1830. 
8 a Königl. Preuß. Inquiſitoriat. 

Bekleidung; blau tuchener Rock, eine dergleichen 
Jacke, lange weiße leinwandne Hoſen, ein Paar Stie⸗ 
feln, ſchwarzer Filzhut. 

Beſondere Umſtände: führt als Wehrmann des 
Aſten Aufgebots einen Landwehrpaß d. d. Sorau den 
21ſten März 1830 bei ſich. 

Signalement: Geburtsort Niesmenau oder Schoͤn⸗ 
walde. Vaterland Niederlauſitz bei Sorau. Gr 
wöhnlicher Aufenthalt Triebel. Religion evangeliſch. 
Alter 20 bis 28 Jahr. Gewerbe Dienſtknecht und 
Landwehrmann. Groͤße 5 Fuß 8 Zoll 3 Strich. Haare 
dunkel. Augen ſchwarz. Naſe länglich. Mund groß. 
Kinn länglich. Geſichtsfarbe blaß. Geſichtsbildung 
laͤnglich. Statur lang und hager. Sprache deutſch⸗ 


Aus der Garniſon Soldin iſt der nachſtehend be⸗ 
zeichnete Musketier Waverzin Gourni von der Eten 
Kompagnie 14. Infanterie⸗Regiments am ten d. M. 
deſertirk. Saͤmmtliche Civils und Militairbehoͤrden 
werden erſucht, auf denſelben Acht zu haben, ihn im 
Betretungsfalle zu verhaften und an die gedachte 
Kompagnie nach Soldin abliefern zu laſſen. Frank⸗ 
furch den sten July 1830. 

Koͤnigl. Regierung, Abtheilung des Innern. 

Bekleidung: alte blaue Tuchjacke. Leinene Ho⸗ 
fen. Ein Paar Komißſtiefeln. Alte blaue Tuchmuͤtze. 
Eine Halsbinde, Komißhemde. —— a 

Befondere Umſtaͤnde: Iſt in Chamianza, Schu⸗ 
biner Kreis ausgehoben, hat 24 Monat gedient. 


Koͤnigl. Polizei⸗Behörde 


Alter 46 Jahr. Gewerbe Toͤpfer⸗ 


ohne Schirm, Hemde. 


Signalement: Geburtsort Slaboszewke, Mogil⸗ 
newer Kreis. Vaterland Groß⸗Herzogthum Poſen, 
Neg.⸗Bez. Bromberg, Religion kathöliſch. Alter, 
21 Jahr. Gewerbe früher Schäfer, Größe 5 Fuß 
4 Zoll. Haare blond. Stirn oval. Angenbraunen 
blond. Augen grau. Naſe und Mund A on 
Kinn rund. Geſſchtsfarbe blaß. Statur mittel. 
Beſondere Kennzeichen: iſt bloͤdſichtig. d 


Aus der Garniſon Soldin iſt der nachſtehend ber 
zeichnete Musketier Bartholomäus Barzych don der 
sten Compagnie 14ten Infanterie⸗Regſments im 2ten 
d. M. deſerürt. Saͤmmtliche Civil und Miſftairbe⸗ 
hoͤrden werden erſucht, auf denfelben Acht zuchaben, 
ibn im Betretungsfalle zu verhaften und an die ge⸗ 
dachte Compagnie nach Soldin abliefern zu laſſen. 
Frankfurth, den sten July 830. 

Koͤnigl. Regierung, Abth. des Innern. 

Bekleidung: alte blaue Militgir⸗Jacke, ein Paar 

leinene Hoſen, Halbſtiefeln, alte blaue Militairmuͤtze 


Signalement: Geburtsort Nee WMogil⸗ 
nower Kreis. Vaterland Groß⸗Herze thun Poſen, 
Neg. Bez. Bromberg, Religion katholiſch. Alter 
2 Nahr 9 Monat, Größe 5 Faß J Zoll 3 Strich. 
Haare ſchwarz. Stirn frei. Ru geb ran warz. 
Augen braun. Naſe klein. und gewöhnlich. 
Zaͤhne vollzaͤhlig. Kinn rund. Geſichtsfarbe geſund. 
Geſichtsbildung rund. Statur mittel. Sprache pol⸗ 
niſch ganz wenig deutſch. Beſondere Kennzeichen: 
am Daumen der linken Hand hat er eine Narbe. 


Die nachſtehend bezeichnete Wittpe Tabbert geb. 
Freitag, welche wegen Vagabondiren angeha ten, 
und in das Landarmenhaus zu Ueckermuͤnde verwke⸗ 
fen, iſt dort nicht eingetroffen. Saͤmmtliche Civil⸗ 
und Militairbehörden werden erſucht, auf dieſelbe 
Acht zu haben, fie im Betretungsfalle zu verhaften, 
und an die Direktion des Landarmenhauſes nach 
Ueckermuͤnde abliefern zu laſſen. Stargard, den 
söten July 1830. - AR 

Der Landrath des Saatziger Kreifes. 

Bekleidung: brauner Warprock, weißes Hakstuch, 
rothgeſtreifte Kappe mit weißen Band, ſchwarzes 
Kopftuch. a 

Befondere Umſtände: hat eine Reiſeroute vom 
10ten Juny e. 

Signalement: Geburtsort Mienken bei Arnswalde. 
Vaterland Neumark. Gewoͤhnlicher Aufenthalt an⸗ 
geblich Callies. Religion evangeliſch. Alter 44 Jahr. 
Größe 4 Fuß 8 Zoll. Haare blond. Stirn rund. 
Augenbraunen blond. Augen blau. Naſe dick. 
Mund gewohnlich. Zähne fehlerhaft. Kinn rund. 
Geſichtsfarbe geſund. Geſichtsbildung voll. Statur 
unterſegt. Sprache deutſch. 


Aus Buͤſſow, Friedeberger Kreiſes, iſt der nadı ter 
hend bezeichnete Brennerknecht Wilhelm Frig, wel⸗ 
cher wegen mehrerer Diebſtaͤhle von dem Pa no⸗ 


nialgericht über Kuͤſſow zur Beränguißßrafe verur⸗ 
theilt, entſprungen. Saͤmmtliche Civil, und Mili⸗ 
tairbehoͤrden werden erſucht, auf denſelben Acht zu 
haben, ihn im Betretungsfalle zu verhaften und an 
den Herrn Landrath von Knobelsdorff nach Friede⸗ 
berg abliefern zu laſſen. Fuͤrſtenau, den Alten July 
1830. Koͤnigl. Preuß. Landrath v. Waldow. 
Signalement: Geburtsort Bernſtein. Vaterland 
Neumark. Gewoͤhnticher Aufenthalt Bäſſow. Alter 
ohngefaͤhr 18 Jahr. Gewerbe Brennerknecht. 


Bekanntmachung. 

Wir machen hiermit bekannt, daß dem in der Fuhr⸗ 
ſtraße dieß fub No. 631 bis 638 gelegenen, dem 
hieſigen Johannis-Kloſter zugehörigen ſogenannten 
Elendshofe, ſtatt dieſer Benennung der Name „Jo⸗ 
hannis⸗Hof“ beigelegt worden iſt. Stettin, den 
31ſten July 1830. 

Sberbärgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


a Zu verkaufen. 


Auf den Antrag der Erben des Tabagiſten Johann 
Bechmann follen die zu feinem Nachlaß gehörigen 
Grundſtuͤcke, als: 

1) das am Altböterberge No. 886 belegene Haus 

mit der dazu gehoͤrigen am Bodenherge belege⸗ 
nen % Wieſe, welches auf 2060 Rthle. abge⸗ 
ſchaͤtzt, deſſen Ertragswerth aber, nach Abjug 
der öffentlichen Laſten und Reparaturkoſten 
à 16 Rthlr. 24 Sgr. 4 Pf., auf 2063 Rthlr. 
23 Sgr. 4 Pf. ausgemittelt ift, 
das auf der Oberwiek No. 141 belegene Erbzins⸗ 
grundſtück, beſtehend aus einem Platz von 79 UR. 
abgejchägt iſt, 


2) 


welcher zu 50 Rthlr. 

im Wege der freiwilligen Subhaſtatjon in dem auf 

den 23ften September d. J. angeſetzten Bietungster⸗ 

mine durch den Herrn Juſtizrath Brüggemann im 

hieſigen Stadtgericht an den Meiſtbietenden oͤffent⸗ 

lich verkauft werden. Stettin, den 2Siten Junn 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


i Zu verpachten. 
Nachbenannte, der Kaͤmmerei zugehorigen Grund- 
Rüde, auf Pommerensdorfſchen Funde, als: 5 
1) die 2 Kampe und 50 kleinen Ackerparzelen zwi⸗ 
ſchen der Landſtraße nach Pommereusdorf, der 
Galkwieſe und der Ziegelei, 
2) 5 kleine Nutzungs⸗Parzelen an der Galkwieſe, 
3) ein Kamp von 1 Morgen 74 [◻Ruthen bei der 
Ziegelei belegen, 
2 Morgen Land zum ehemaligen Fiſcherſchen 
Etabiſſement gehoͤrig, 
5) die ehemalige Sanneſche Acker⸗Parzele, ent⸗ 
haltend 52 M. Morgen 68 [ IRuthen Land und 
11 M. Morgen 890 [INuthen Wieſen, nebſt einem 
Wohnhauſe, einer Scheune und einem Stall, 
6) einen Theil der ehemaligen Scheiberiſchen Par- 
8 zele lab. No. 2 und A der Unterabtheilung, ber 
jtehend aus 57 M. Morgen leo Muthen Land, 
nebft dem darauf befindlichen Wohnhauſe, worin 
Stallungen, einer Scheune, einen Brunnen und 
Garten, auch 13 M. Morgen Wieſen, 
7) der Reſt dieſer Parzele, welche sub No. 1, 3 und 
5 in 3 gleiche Theile, jeder von 17 M. Morgen 


% 
2200 l ic Land und 31 M. Morgen Wieſe n 
getheilt iſt, 8 f 
ſollen auf ſechs nacheinanderfolgende Jahre, und 
zwar die A erften von Martini, Nr. 5 und 6 von Mi⸗ 
chaelis d. J., Nr. 7 aber von Martini k. J. ab, dem 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden in dem am 31ſten d. M, 
Vormittags um 9 Uhr, im Seſſtons- Zimmer des 
Nathhauſes anſtehenden Termin verpachtet werden, 
wozu wir Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen, 
daß die Gebaͤude der Sanneſchen are auch eins 
zeln ausgeboten werden werden, und da die Verpach⸗ 
tungs⸗Bedingungen auf der Rathhäͤuslichen Regiſtra⸗ 
tur einzufehen find, im Termin ſelbſt aber vorgelegt 
werden ſollen. Stettin, den ten Auguſt 1830. 
Die Oekonomie Deputation. 
—— — 
Erbverpach ung. 

Nach einem vom Magiſtrat beſtaͤtigten Beſchluſſe 
der Herrn Stadtverordneten, ſoll das bei der Sepa⸗ 
ration mit Meſſenthin der Stadt zugefallene Acker 
Land, zwiſchen dem Walde und dem ricklande bele⸗ 

en, von 7 M. Morgen 173 [Rurhen Größe, dem 

eiſt⸗ und Beſtbietenden in Erbpacht überlaſſen wers 
den. u dieſer Licitation haben wir einen Termin 
im Forſthauſe zu Meffenihin am 21ſten September, 
Vormittags 10 Uhr, angeſetzt, wozu wir Liebhaber 
hiermit einladen, mit dem Bemerken, daß die Be⸗ 
dingungen der Erbverpachtung im Termin ſeibſt bes 
kannt gemacht werden werden. Stettin, den aten 
Auguſt 1830. Die Oeconomie⸗Deputation. 


Proclam a. 

Von dem unterzeichneten Gericht iſt in der Kauf⸗ 
mann Heinrich Jungferſchen Concurs-Sache ein Ters. 
min zur Anmeldung und Nachweiſung der Anfprüde 
aller etwanigen unbekannten Öldubiger auf den löten 
September e., Vormittags um 9 Uhr, vor dem Herrn 
Sber⸗Landesgerichts⸗Referendarius Grasnik anbe⸗ 
raumt worden. Dieſe werden daher hierdurch auf⸗ 

efordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in dem⸗ 
ſelben aber perſoͤnlich oder durch zulaͤſſige Bevoll⸗ 
mächtige, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt 
ſchaft der Herr Juſtiz-Commiſſarius Seidel vorge⸗ 
ſchlagen wird, zu melden, ihre Forderungen, ſo wie 
die Art des Vorzugsrechts derſelben anzugeben, und 
die etwanigen ſchriftlichen Beweismittel beizubrin⸗ 
en. Bei ihrem Ausbleiben werden jie, mit ihren 
Anſpruͤchen an die Maſſe ausgeſchloſſen und wird 
ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden. Se den 2ZTiten May 1830. 2 
Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Bekan n' machungen. 


Der Tiſchlermeiſter Chtiſtopd Gottſtied Müller und 
deſfen verlobte Braut, Charlotte Christine Soppie 
Schröder zu Motcgenitz, haben durch den gerichtlichen 
Vertrag vom 16ten d. M. die an ihrem Webnorte 
durch die Bauetotdnung vom zoſten December 1764 
unter Eheleuten eingeführte Gemeinschaft der Güter und 
des Etwerbes aus geſchloſfen, welches nach Vorſchrift 
des S. 422 Tit. 1 Theil 11 des Allg. Landrechts be⸗ 
kannt gemacht wird. Üſedom, den 19. July 1830. 

Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Künftiges i 
einen mindeftfordernden Entrepreneur ein 
fters und Schulhaus gebauet werden, weshalb wir 

zur Minus⸗Licitation einen Termin auf den Z3öſten 
uguft c., Vormittags 10 Uhr, hier angeſetzt haben. 
Wer zur Ausfuͤhrung dieſes Baues geneigt und faͤhig 
iſt, wird eingeladen, in dieſem Termine ſeine Ge⸗ 
bote abzugeben, wobei bemerkt wird, daß der Zu⸗ 
ſchlag von Einer i Hochpreißl. Regierung zu 
Stettin abhängig iſt. Anſchlag, Zeichnung und Ber 
dingungen werden im Termine vorgelegt und koͤnnen 
auch vorher eingeſehen werden. Köſun den 29. July 
1830. Koͤnigl. Domainen-Amt Stettin 
und Jaſenitz. Rieckebuſch. 


Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 

Im Termine den tſten September dieſes Jahres 
Vörmittags um 8 Uhr, foll in Radckow der Nachla 
des Buͤdners Casper Werth, beſtehend in Betten, 

auss und Wirthſchafts⸗Geräth, im Wege der oͤffent— 
lichen Auction, gegen baare Bezahlung, an den 
Meiſtbietenden verkauft werden und wir laden Kauf⸗ 
luſtige dazu ein. Gartz den 1ſten Auguſt 1830. 

Das Patrimonial⸗Gericht von Radckow. aß. 


Der Nachlaß des hier verſtorbenen Seconomie-In⸗ 
ſpector Blandowski, beſtehend in Meubles und Mauss 

eräth, Gewehren, Kleidungsſtuͤcken, Wäſche, Uhren, 
Eicber, Gtffer, Zinn, Kupfer, Gemaͤlden, Buͤchern 
und verfchiedenen anderen Sachen, ſoll in Termino 
den Aten September c., Vormittags um 8 Uhr, im 
Gerichts Locale des unterzeichneten Königl. Land und 
Stadigerichts, öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden, wozu Kaufs 
liebhaber hiemit eingeladen werden. Cammin, den 
2ten Auguſt 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Zu verkaufen. 5 
Die der Frau Majorin v. Drygalski, gebornen 
v. Kleiſt, zugehörigen und hierſelbſt delegenen 

Grund ſtuͤcke: 
1) das in der Kuhſtraße sub No. 195 belegene 
Wohnhaus von einem ganzen Erbe, welches zu 
1995 Rihlr. abgeibägt, und deſſen Ertragswerth, 
nach Abzug der öffentlichen Laſten und Abgas 
ben und der Reparaturkoſten, auf 2042 Rthlr. 

15 Sgr. ermittelt iſt, 

2) der diesfeits der Hofgrund belegene Kamp Land 
mit der dabei belegenen Wieſe, der zu 1186 Rthlr., 
9 die Hufe Nr. 35 mit 4 Kaveln, die zu 220 RıHIr., 


ahr foll in dem Dorfe Roſow durch 


4) die Hufe Nr. 36 mit 5 Kaveln, die zu 220 Nchlr., 
5) die Hufe Nr. 37 mit 3 Kaveln, die zu 186 Rihlr. 


20 Sgr., N 5 
6) die Hure Nr. 38 mit 3 Kaveln, die zu 186 Rthlr. 


20 Sgr., 
9 25 r Nr. 1, die zu 
55 gr., 
8) die Galgerin⸗ f a 
23 Sor Tora No. 70, die zu 8 Rthlr. 


9) das am Roſengartenſchen Tanger belegene Stuͤck 


Land, das zu 70 Rehlr. 
abgeſchäßzt find, ſollen im Wege der nothwendigen 
Suͤbhaſtation in den auf den 11ten October c., den 
13ten December c. und den 18ten Februar k. J., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, angeſetzten Terminen, wovon der 


neues Küs 


letztere peremtoriſch iſt, an den Meiſtbietenden ver 
kauft werden. Alt⸗Damm, den 3. Auguſt 1830, 
Koͤnigl. Preuß. tadtgericht. 


Verkaufs- Anzeige. 
Die Erben des Schiffahrts Director Maaß in Swi⸗ 
nemünde wollen das zum Nachlaſſe gehörige, am 
Bollwerke daſelbſt belegene Wohnhaus und Zubehoͤr 
aus freier Hand verkaufen, und laden Kaufliebhaber 
ergebenft ein, ſich im Verkaufs: Termine, den Item 
September c. Vormittags 10 Uhr, in der Wohnung 
des Herrn Juſtiz-Amtmanns Kaſtner zu Swinemünde 
einzufinden und bei annehmlichem Gebote den fofors 
tigen Zuſchlag zu gewärtigen. 


Haus⸗ und Gartenver kauf. 

Ganz nahe bei Stettin iſt ein Garten, worin ein 
ſehr freundliches Wohnhaus ſteht, zu verkaufen; den 
Verkaͤufer weiſet die Zeitungs Expedition nach. 
ee ar ea 
nen 48 

Zu verkaufen in Stettin. 
Schöner Varinas⸗Canaſter in Körber und 
einzelnen Rollen billigft bey 
G. F. W. Schultze. 


—— —— ͤv́ . —-— — — — er 
Ruf. Segeltücher, Baſtmatten, guten Caſſee, Bers 
ger br. Thran, Camp.⸗Blauholz, Pfeifenthon, Sees 
gras, Selter- und Geilnauer Waſſer billigſt bei 
Georg von elle. 


I BET EI 
Fein geſponnene gekrollte Pferde⸗Schweifhaare ſind 
bei mir zu einem billigen Preiſe zu haben. 
C. F. Langmaſius. 
Ich habe eine Parthie ſchoͤne ſchleſifche Gebirgs⸗ 
Butter in Commiſſion erhalten und verkaufe davon 
zu billigen Preiſen. > 
Georg von Melle, gr. Oderſtraße No. 10. 


Wohlfeiler Schiffspech- Verkauf. 
Engliſchen Steinkohlenpech, der bekanntlich beſſer 
deckt als unſer Pommerſcher Pech, folglich das Holz 
Länger conſervirt, verkaufe ich in Faͤſſern von 3 Cent⸗ 
ner, den Ceniner zu 3 Nehlr. und einzeln die 22 Pfd. 
zu 20 Sgr. Auguſt Gotthilf Glantz. 
Gerduberten Schleuſenlachs & Pfd. 12 Sgr. und 
fhöne friſche Butter in kleinen Gebinden und eins 
zeln, imgleichen gut gerduchetse Schinken billigft bei 
2 Liegnitz, No. 206 Laſtadie. 


9g 


Die ersten neuen holländischen Heringe erhielt 


August Otto. 


Reife Ananas-Früchte bei 
August Otto, 

Es ſteht ein Billard für einen billigen Preis zum 
Verkauf. Nähere Nachricht am grünen Paradeplatz 
No. 525 parterre. a 

Die von meinem verſtorbenen Mann erbaute ganz 
neue Sournit, Schneide, Mafchine mit einem Roßwerk, 
bin ich gewilligt, wegen Mangel an Raum, billig zu 
verkaufen. Wittwe Hal h u. 

Auf dem Seegebarchſchen Holzhofe in Grabow 
Lahe eine Parıbie fihrenes Sptitihulg gum Berfauf, 

Geſundes, trocknes, büchen, birken, eichen, elſen 
und kiefern — ungeſchwemmtes — auch geſchwemm⸗ 


ohne VBodenſtube und Kammer, 


r Zr a 


„ 


des — buchen Klobenholz verkaufe ich billigſt, fo 

wie ich auch ein Poͤſtchen ſichten Langholz, Dielen 

und Viertelholz, um damit zu rdumen, zu den 
billigſten Preiſen offerire, Carl Mylen. 
Ber einen ind ian 

ungeſchwemmtes, ungeſtocktes trocken buͤchen, birken, 

etfen Kloben, zum billigſten Preiſe, wie auch Dach⸗ 

latten pro Schock 75 Rihlr., in Quanticckten billiger, 

mit Fuhrwerk, offerirt hi 

Cart Zimmermann, Oberwiek No. 6. 

— — —ñ̃ td —d ũu——u—̃ u: — 

Zu verauctioniren in Stettin. 
In der auf den 16ten d. M. Nachmittags 2 Uhr 


im Stadtgerichte anſtehenden und bereits angekuͤndig⸗ 


ten Auction ſoll um 4 Uhr 
1 Hollſteiner und 1 guter Holz Wagen 
mit zum Verkauf geſtellt werden. . 
RMeisler, 


Nuckſon über Brauerei⸗Utenſilien. 

Auf Verfügung des Königlichen Wohllöbl. Stade, 
gerichts ſollen am tten d M. Vormittags 10 Uhr, 
in der Oberwyk im Haufe No, 30 die nachbenannten, 
zu einer Streitſache gehörigen und dort nur ver⸗ 
wahrlich niedergelegten Gegenftände, als: 

A gute Meiſchkuͤven verſchiedener Größen, 

1 Darrblatt, 1 kleiner Baumwagen, 7 Scheffel 
und dgl. m. eg 
öffentlich verſteigert werden. Stettin den böten Aus 

guſt 1830. Reis er. 


ss a —ü— —¾——————f—p—jiè 
Zu vermiethen in Stettin. 

Am Paradeplatz Nr. 537 find zum tſten Septem- 
ber 2 Stuben mit Moͤbeln zu vermiethen. 

In der großen Wollweberſtraße No. 586 iſt eine 
Stube, parterre, mit Meubeln zu vermiethen. Auch 
iſt daſelbſt eine Hinterſtube mit Meubeln zu ver⸗ 
miethen. - 8 


Elage mit 3, Stuben, Küche, Kammern und Keller, 


Drei Stuben nebſt Küche und Keller ‚find, mit auch 
a. C, in der kleinen Ritterſtraße No. 808 zu ver’ 
miethen. ö 


nn nn nn nn äbʃduꝛ—— 


Schuhftraße No. 145 iſt eine Stube und Kammer 

nebſt 8 

miethen. 
Zwei Stuben, 1 Kammer, Holzgelaß, find ſogleich 

oder zu Michaeli in der ten Etage, Heumarkt No. 506, 

an einen Herrn oder Dame ohne Familie zu ver 

miethen. Be uch el. 


— ——— —— — — 

In der fleinen, Sderſtraße No. 1072 iſt eine freund⸗ 
liche Wohnung von 2 Stuben, 1 Kabinet nebſt Küche 
und Keller, mit auch ohne Meubeln, zum iften Detos 
ber zu vermiethen. l 


— — 


u vermiethen außerhalb Stettin. 

Veraͤnderungshalber iſt das Unterhaus No.! in 
Grabow, welches ſeit langen Jahren als Caffee-Haus 
nebſt Material-Handel beſtanden, zum Iften October 
zu vermiethen. Es beſteht aus einem Laden, 3 Stu- 
ben, einem Saal, Küche, Kammern und Kellerz das 
bei find Remiſen, Ställe, ein Garten nebſt Kegel 
bahn und ein Badehaus. Das Nähere Baumſtraße 
No. 1010. 0 Wende. 5 


Bekanntmachungen. 
Die f f 


Optiſchen Dioramen, 
aufgeſtellt im Saale des Engliſchen Hauſes, ſind taͤg⸗ 
lich mit mehrfacher Veraͤnderung der Tableaux, von 
40 Uhr Vormitttags bis 10 uhr Abends zu fehen, 
Abends findet brillante Erleuchtung Statt. 


Ein gebildetes Frauenzimmer, welches bereits in 
einem Ladengeſchaͤft geweſen, auch treu und umſich⸗ 
tig iſt, findet einen guten Dienſt; und iſt das Nähere 
im Saale des Engliſchen Hauſes zu erfragen. 


In der letzten Haͤlfte des vorigen Monats iſt bei 
mir ein ſilberner Eßloͤffel liegen geblieben; der rechts 
mäßige Eigenthuͤmer beliebe denſelben nach Angabe 
der Zeichen u. ſ. w. in Empfang zu nehmen. 

P. F. Duͤͤrieüx, Schuhſtraße 148. 

Gegen Porzeigung ärztlicher Atteſte ſind bei mir 

friſche Blutegel billig zu haben. a 
. Drews, Baumbruͤcke No. 1096. 

Capitain J. G. Ruth, Schiff Henriette, liegt i 
Ladung nach Petersburg, wird n 10 bis 2 
dahin abgehen und hat noch Raum für Güter und 
Paſſagiere. Stettin den 13. Auguſt 1830. - 

A. W. Golde. 

Ich warne hiemit jedermann, irgend einem von 


meinen Schiffsleuten etwas zu borgen; indem ich 


dafuͤr keine Zahlung leiſten werde. 


5 B. Watfon, 
Capitain von dem engliſchen Schiffe Sylph. 


Der Seiler und Tau-Arbeiter Kleofas, klein 
Oderſtraße No. 1072, empfiehlt ale in Pe 
Fache vorkommenden Arbeiten den geehrteſten Eins 
wohnern Stettins; er wird ſich bemühen, gute und 
prompte billige Arbeit zu liefern. 

Eine friſchmilchende Eſelin wird gefuhrt wo? 
erfahrt man in der Reitungsi&rpeditidn. 

Geldgeſu ch. 

Auf ein hieſiges Grundſtuͤck werden zum Aften Sep 
tember oder 1ſten Sctober 14 bis 1500 Rihlr. gegen 
hypothekariſche Sicherheit und prompte Zinſenzah⸗ 
lung anzuleihen geſücht. Wer dieſe Anleihe zu lei⸗ 
ſten oder nachzuweiſen im Stande iſt, beliebe ver⸗ 
ſiegelte Adreſſen unter T. B. an die hieſige Zeitungs⸗ 
Exbedition abzugeben. N 

TW 

Die Ziehung der eten Kloß beſter Klaſſen⸗Lotte⸗ 
vie findet am 19ten und 20ſten c. in Berlin ſtatt; 
ich habe dazu noch einige Kauf-Looſe abzulaſſen. 

J. Wilsnach, Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer. 


